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Lernen von Profis: wie GS1-Dozenten unterrichten

Konjunktur als Schnippselübung

Wer eine Weiterbildung besucht,
möchte möglichst praxisrelevan-
tes Wissen erwerben. Der Bezug
zum eigenen Tun ist jedoch nicht
immer auf Anhieb ersichtlich.
Dass man auch in diesem Fall er-
folgreich unterrichten kann,
zeigt der langjährige GS1-Dozent
Thomas Wettach.

Das Fach Volkswirtschaftslehre ge-
hört einerseits zu den Basismodu-
len der SSC-Lehrgänge. Anderer-
seits sind seine Bezüge zur Logistik
nicht dermassen evident wie in an-

deren Fächern. «Tatsächlich gehen
die Teilnehmenden meines Mo-
duls am folgenden Montag nicht
mit anwendbarem Know-how in
den Betrieb», berichtet Thomas
Wettach. «Der direkte Nutzen mag

ihnen zunächst sogar recht gering
erscheinen.» Und trotzdem ist das
Fach unabdingbar.

Zusammenhänge verstehen
Die Volkswirtschaft beschäftigt
sich mit einer Gesamtwirtschaft,
klassischerweise eines einzelnen
Landes, mit zunehmender Glo-
balisierung aber auch mit der
Wirtschaft der ganzen Welt. «Ei-
ner der Megatrends der globalen
Wirtschaft ist es, dass zunehmend
immer dort produziert wird, wo
es am billigsten ist», erläutert
Wettach. «Das erzeugt grosse Wa-
renströme, ein klassisches Thema
der Logistik.» Auf der anderen Sei-
te seien immer mehr Informatio-
nen immer besser verfügbar: «Ein
Logistiker in der Schweiz hat heute
ohne weiteres Zugriff auf Lager-
bestände in China. Aber auch die
Eurokrise ist ein gutes Beispiel.
Das alles sind Zusammenhänge
und Hintergründe, über die ein
Logistikleiter und sogar ein Logis-
tikfachmann heute Bescheid wis-
sen muss, um erfolgreich zu sein.
Es sind eigentlich gesellschaftliche

oder gar politische Themen, aber
sie sind extrem wichtig und letzt-
lich sehr wohl praxisrelevant.»

Motivierte Studierende
Es bereitet Thomas Wettach denn
auch keine Mühe, seinen Studie-
renden diese Themen plausibel zu
machen. Immer wieder sei er be-

eindruckt vom Wissensdurst, den
sie an den Tag legen und von der
Seriosität, mit der sie an die Arbeit
gehen. «Klar, sie zahlen für diese
Kurse, wollen etwas bekommen.
Aber oft erfordert ein präzises Ver-
ständnis beispielsweise mathema-
tisches Know-how, welches vielen
nicht präsent oder gar völlig fremd
ist.» Hier die nötige Motivation
aufzubringen, das sei eine Leistung.
Und dementsprechend sei man als
Dozent gefordert. «Deshalb ist es
sehr wichtig, mit einer guten Di-
daktik ausgestattet zu sein», sagt

Darauf legt GS1 wert

Das Unterrichtskonzept von GS1 Schweiz setzt auf verschiedene Lernmethoden, welche auf
einer aktiven Mitgestaltung des Unterrichts durch die Teilnehmenden basieren. Der Praxisbe-
zug steht dabei im Zentrum der Unterrichtsgestaltung.
Dies stellt hohe Anforderungen an die Dozenten. GS1 Schweiz rekrutiert ausschliesslich
anerkannte Praktiker in Führungspositionen und Berater aus bekannten Beratungsunterneh-
men. Sie bringen eine methodisch-didaktische Weiterbildung mit und verfügen mehrheitlich
über langjährige Unterrichtserfahrung. Alle Dozierenden werden regelmässig geprüft und
bewertet. Auch Rückmeldungen der Kursteilnehmer fliessen in die Qualifikation ein.
In der Serie «Lernen von Profis: wie GS1-Dozenten unterrichten» berichtet Logistik & Förder-
technik regelmässig über die Umsetzung dieser Vorgaben.

«Es wird zunehmend
dort produziert, wo es
am billigsten ist.»

«Der Wissensdurst der
Teilnehmenden ist
beeindruckend.»
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Wettach. «Ich arbeite nach dem
sogenannten Sandwich-Prinzip
und wende über 17 verschiedene
Methoden an.» Dabei werden den
Lernenden zunächst Inputs gege-
ben, und zwar während einer Pha-
se, die maximal 13 Minuten dau-
ert.» Danach erhielten die Studen-
ten einen Auftrag. Und schliesslich
wird die Lernphase abgeschlossen,
indem beispielsweise die erreich-
ten Resultate durch den Dozenten
zusammengefasst werden.

Anforderungen der Wirtschaft
«Mein zweitägiges Modul ist kon-
sequent an die in der Prüfungsord-
nung formulierten Leistungsziele
gekoppelt», erklärt Wettach. Sie
entsprechen den Anforderungen
der Wirtschaft und es sei der Job
des Dozenten, diese abstrakten
Lernziele mit Inhalt zu füllen.
Eines dieser Lernziele betrifft das
Thema Konjunkturzyklen und
steht am 15. März in einer Klasse
von Logistikfachleuten auf dem
Programm. Wettach erläutert zu-
nächst anhand einer Folie einige
grundlegende Begriffe sowie die

Auswirkungen, welche in den ein-
zelnen Phasen zu erwarten sind.
Danach folgt eine Übung: Die Teil-
nehmer müssen rund 30 Begriffe
aus einem Blatt ausschneiden und
auf einer Konjunkturkurve anord-
nen. «Eine so genannte Schnippse-
lübung», erklärt Wettach. «Da man
dabei selber aktiv ist, wird über das
limbische System ein Lernprozess
ausgelöst. So prägen sich die zu
lernenden Ausdrücke besser ein.»

Das Sandwich
Er habe zu jedem Lernziel ein oder
höchstens zwei Folien, die er je-
weils erläutere, erzählt Wettach.
Der eigentliche Lernprozess finde

aber während den zugehörigen
Übungen statt. Dabei handelt es
sich manchmal um Gruppen-,
manchmal um Einzelarbeiten
oder solche, die man zu zweit am
besten erledigen könne.
Während die Ergebnisse auf den
Blättern der Teilnehmenden Gestalt
annehmen, macht Wettach die Run-
de, stellt hier eine Frage, klärt dort
ein Missverständnis. Zum Schluss
gehts wieder ins Plenum; dort fasst
der Dozent einige wichtige Punkte
zusammen und stellt Zusammen-
hänge zu früher gelerntem Stoff
her. «Die bereits erwähnte Sand-
wich-Methode, ein sehr effizientes
didaktisches Prinzip», erläutert er.

GS1 als Auftraggeber
Über die GS1 äussert sich Wettach
positiv. Die Institution positionie-

re sich als Topanbieter und verlan-
ge dementsprechend viel von Do-
zenten, von Studierenden – und
von sich selber. «Es zeichnet die
GS1 aus, dass sie versucht, selber
eine lernende Organisation zu sein
und die Qualität ständig zu verbes-
sern», sagt Wettach. Als Dozent sei
man zwar grundsätzlich eine One-
Man-Show, aber er fühle sich gut
unterstützt. Jürg Freudiger

Der Dozent

ThomasWettach verfügt sowohl über pädagogische
Hintergründe wie auch über langjährige Logistiker-
fahrung im In- und Ausland. Er ist seit mehr als zehn
Jahren für GS1 tätig, zunächst als Experte, später als
Dozent in diversen Lehrgängen. Heute konzentriert er
sich bei GS1 auf die Volkswirtschaftslehre.

«Das Modul ist
an die Leistungsziele
gekoppelt.»




